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V
orhersage der UV-Belas-
tung – Sonnenschutz bei
Nutzpflanzen – Entste-

hung von Umweltgiften – Vor-
beugung von Hautkrebs. Diese
und mehr Themen bearbeitet
der Bayerische Forschungsver-
bund Erhöhte UV-Strahlung in
Bayern – Folgen und Maßnah-
men (BayForUV) und berück-
sichtigt dabei besonders die 
topografischen, klimatischen
und ökologischen Gegebenhei-
ten in Bayern. 

Der Anteil der ultravioletten (UV)
Strahlung hat in den letzten drei
Jahrzehnten weltweit zugenom-
men. Dieser Anstieg hängt di-
rekt mit der Abnahme der Ozon-
schichtdicke zusammen. Eine
Gruppe bayerischer Wissen-
schaftlerinnen und Wissen-
schaftler gründete den For-
schungsverbund BayForUV, um
fachübergreifend Antworten auf
folgende Fragen zu finden:

• Wie hoch ist die aktuelle UV-
Belastung für Mensch und 
Umwelt in Bayern? 

• Wie wird sich die UV-Belas-
tung für Mensch und Um-
welt in Zukunft entwickeln?

• Welche Folgen hat die UV-
Strahlung für die menschliche 
Gesundheit?

• Sind Auswirkungen auf die 
Produktivität und Gesundheit 
der Nutzpflanzen in Landwirt-
schaft und Gartenbau zu 
erwarten?

• Wie verändert die erhöhte 
UV-Strahlung ökologische 
Prozesse?

• Welche Empfehlungen für ein
verantwortungsbewusstes 
und verhältnismäßiges Han-
deln in Politik, Verwaltung 
und Wirtschaft ergeben sich 
daraus?

• Und schließlich: Wie können 
sich die Bürgerinnen und 
Bürger selbst vor den mögli-
chen Gefahren erhöhter UV-
Strahlung schützen?
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Die wissenschaftlichen Arbei-
ten von BayForUV teilen sich in
vier Projektbereiche auf:

• Messung und Modellierung 
der UV-Strahlung 

• Folgen der UV-Strahlung 
für die Pflanzenproduktion 

• Folgen der UV-Strahlung 
für Ökosysteme 

• Folgen der UV-Strahlung für 
die menschliche Gesundheit. 

Messung und Prognose

Der Projektbereich Messung

und Modellierung ermittelt
die aktuelle UV-Strahlung 
und die ihre Intensität beein-
flussenden meteorologischen
Parameter. Auf Basis dieser
Daten werden Prognosen für
die UV-Strahlung auf regiona-
ler Ebene berechnet. UV-Vor-
hersagen könnten zum Bei-
spiel Teil des täglichen
Wetterberichts werden und
konkrete Verhaltensempfeh-
lungen einbeziehen. 

Analyse der Folgen 

Der Projektbereich Folgen für

Ökosysteme untersucht che-

mische und biochemische 
Reaktionen, die UV-Strahlung
in der Umwelt auslösen kann.
Hierzu gehören die Prognose
von bodennahem Ozon und
anderen Photooxidantien
(Sommersmog) sowie der UV-
bedingte Abbau von Umwelt-
chemikalien. Ein biologisch 
orientiertes Projekt analysiert
die Wirkung erhöhter UV-Strah-
lung auf Mikroorganismen an
heimischen Waldbäumen. 

Der Projektbereich Folgen für

die Pflanzenproduktion prüft,
wie hoch die UV-Empfindlich-
keit von Nutzpflanzen ist und
wie effizient sie sich gegen er-
höhte UV-Strahlung abschir-
men können. Zum Beispiel ist
seit zehn Jahren an Weinbee-
ren vermehrt „Sonnenbrand“
zu beobachten, der bis zu 50%
Ernteausfall bewirkt. Im Reb-
sortenvergleich werden die Ur-
sachen der Schäden erforscht,
um Empfehlungen für die 
Rebenkultivierung sowie die
zukünftige Sortenselektion 
ableiten zu können.
Im Projektbereich Folgen für

die menschliche Gesundheit

wurde ein Gerät entwickelt
und gebaut, das UV-Bestrah-
lungsstärken unter verschiede-
nen Expositionswinkeln erfasst.
Aus diesen Messwerten wird
die UV-Belastung für den
menschlichen Körper in ver-
schiedenen alltäglichen Situa-
tionen simuliert. Das soll eine
UV-Frühwarnung ermöglichen.
Dermatologen untersuchen, ob
und inwiefern sich das Risiko
von UV-induziertem Hautkrebs
durch bestimmte Vitamine ver-
mindern lässt. 

Forschungspartner

• Bayerische Landesanstalt für 
Bodenkultur und Pflanzen-
bau, München/Freising

• Bayerische Landesanstalt 
für Weinbau und Gartenbau, 
Veitshöchheim

• GSF – Forschungszentrum 
für Umwelt und Gesundheit 
GmbH, Neuherberg

• IMK4 – Bereich Atmosphäri-
sche Umweltforschung des 
Instituts für Meteorologie 
und Klimaforschung, For-
schungszentrum Karlsruhe, 
Garmisch-Partenkirchen

• Institut für Wasserchemie 
und Chemische Balneologie 
der Technischen Universität 
München

• Institut und Poliklinik für 
Arbeits- und Umweltmedizin 
der Ludwig-Maximilians-
Universität München

• Klinik und Poliklinik für 
Dermatologie und Allergolo-
gie der Ludwig-Maximilians-
Universität München

• Lehrstuhl für Botanik II, 
Julius-von-Sachs-Institut 
der Julius-Maximilians-
Universität Würzburg

• Meteorologisches Institut 
der Ludwig-Maximilians-
Universität München

• Meteorologisches Observato-
rium Hohenpeißenberg, 
Deutscher Wetterdienst, 
Hohenpeißenberg.
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Das System ASCARATIS misst die UV-Strahlung gewichtet nach

ihrer Sonnenbrand auslösenden Wirkung – hier im Skigebiet an 

der Zugspitze. 
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„Sonnenbrand“ an Weinbeeren –

welche Prozesse verursachen die

UV-Strahlen in der Pflanze?

©
 K

o
lb

/B
o

t 
II
 U

n
i 
W

ü
rz

b
u

rg

Die Evaluierung von Strahlungs-

schäden an bayerischen Nutz-

pflanzen ist Voraussetzung für

die gezielte Analyse im Labor. 
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